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Das richtige Kerbelkraut, Cerefolium

Die Betonung eines richtigen Kerbelkrau-
tes schliesst eigentlich unwillkürlich die
Feststellung in sich ein, dass noch ein
Kraut bestehen muss, das diesen Namen
nicht verdient. Es handelt sich dabei um
den sogenannten Wiesenkerbel, von dem
wir nichts Günstiges zu berichten wissen.
Im Gegenteil, es schadet den Kühen,
wenn man sie dort weiden lässt, wo der
Wiesenkerbel infolge Intensivdüngung
reichlich überhandnimmt. Er erzeugt
Harnverhaltungen bei den Tieren, und
sie lassen ihn nach solchen Erfahrungen
daher stehen. Auch uns wäre nicht ge-
dient, würden wir den Wiesenkerbel mit
dem Gartenkerbel verwechseln. Noch
schlimmer wäre es, wenn diese Verwechs-
lung mit dem sehr giftigen, gefleckten
Schierling, dem Conium maculatum, er-
folgen würde. Auch bei ihm handelt es
sich nicht um das richtige Kerbelkraut,
wiewohl es in homöopathischer Form be-
achtliche Heilwirkungen aufweist. Es lies-
se sich daher manches darüber berichten.

Der Gartenkerbel
Beim richtigen Kerbelkraut handelt es sich

um den Gartenkerbel, der ein altes, be-
währtes Gewürz und Heilkraut ist. Be-
kannt ist seine günstige Wirkung beson-
ders im Bernbiet. Dort trägt es den Na-
men «Chörblichrut», was dem berndeut-
sehen Dialekt entspricht. Als Chörblichrut-
wasser wird das wirksame Mittel beson-
ders von betagten Leuten sehr geschätzt,
hat es doch schon manchem Bauern als

unentbehrliches Naturmittel gedient, weil
ihm seine Anwendung das gefährdete Le-
ben erhielt. Auch anderweitig ist das Mit-

tel bekannt und findet erfolgreiche Ver-
Wendung. Seine Wirksamkeit hilft bei ho-
hem Blutdruck und dickem Blut. In Land-
gebieten, wo es üblich ist, viel Käse und
Schweinefleisch zu essen, finden ältere
Leute ihr ausgleichendes Heilmittel im
Gartenkerbel. Da dieser gut aromatisch
ist, bereichert seine Beigabe den Salat.
Das abgebrühte Kraut verschafft uns einen
Tee, der uns bei regelmässiger Einnahme
ebenfalls dienlich ist. Man kann den Ex-
trakt des Krautes auch in Tropfen ein-
nehmen. Seine Wirkung dient immer als
dankbare Hilfe.
Geschätzt ist vor allem die blutverdün-
nende Wirkung des Gartenkerbels. Be-
sonders im Wechsel mit Ysop wirkt er
günstig. Gebraucht man ihn indes mit
Mistel und Rauwolfia, als Rauwolvisca,
zusammen, dann hilft es auch zur Rege-
lung von hohem Blutdruck. Bekannt ist
die günstige Wirkung des Cerefoliums
auch bei Drüsenleiden und Hautausschlä-
gen, da es auch in diesen Krankheitsfäl-
len zur Heilung beitragen kann. Früher
diente das Mittel zusammen mit Lieb-
Stockei auch zum Vertreiben der Milch
beim Entwöhnen des Säuglings.
Die Schulmedizin gebraucht bekanntlich
zur Blutverdünnung Kumarin- und andere
Präparate, doch hat deren Ueberdosierung
schon viel Unheil anrichten können. Dar-
um wird die blutverdünnende Wirkung
des Gartenkerbels und des Ysops so sehr
geschätzt, denn sie sind nicht nur zuver-
lässig, sondern auch völlig harmlos. In
keinem Bauerngarten sollte daher Garten-
kerbelkraut seiner günstigen Wirkung we-
gen fehlen.

Biologischer Rat bei unnötigem Stickstoffverlust

Immer wieder wundere ich mich darüber,
wie töricht manche Menschen vorgehen
können, indem sie dadurch verraten, dass
sie keinen Sinn für biologische Bewirt-
schaftung ihres Landes aufbringen. Was
allgemein üblich ist, ahmt man einfach
gedankenlos nach, ob es sich zweckdien-

lieh auswirkt oder schadet. Schon oft
hatte ich Ursache, über Bauern den Kopf
zu schütteln, weil sie an heissen Sommer-

tagen nicht davon abstehen, die vorhan-
dene Jauche auf ihre Wiesen auszusprü-
hen. Sie scheinen ganz immun zu sein

gegen den Gestank, den sie dadurch ver-
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